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Hirntod und Transplantationsmedizin 

Fallbeispiel 1
Pauls Hobby ist Klettern. Bei einem Ausflug in die Berge stürzt er 10 Meter in die Tiefe und schlägt seinen Kopf an einem Felsen. Bewusstlos wird er mit der REGA ins Universitätsspital Basel geflogen. Dort wird festgestellt, dass sein Hirn nicht mehr durchblutet ist, worauf der Hirntod diagnostiziert wird. 
Paul (36 Jahre), teilt sich seit einem halben Jahr eine Wohnung mit seiner Partnerin Katie. Er besitzt keinen Organspendeausweis.  
a. Ist man ganz tot, wenn der Hirntod diagnostiziert wird?
b. Unter welchen Voraussetzungen dürfen Pauls Organe gespendet werden? 


Fallbeispiel 2 (Lebendspende)
Der 67-jährige Werner ist seit längerer Zeit immer müde und fühlt sich häufig unwohl. Seine Hausärztin diagnostiziert ein schweres Nierenleiden und klärt Werner – neben der Möglichkeit der Dialyse – auch über eine mögliche Nierentransplantation auf. Werners 25-jährige Tochter Sarah, die dieselbe Blutgruppe wie ihr Vater aufweist, möchte eine Niere spenden.  
a. Darf Sarah ihrem Vater eine Niere spenden?
b. Welche Bedingungen müssen erfüllt sein, damit eine Organtransplantation unter Lebenden erfolgen kann?
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